tan, Druck und Verlag vor 
N. Srafmann, 
Stettin, Kirchplag Mr. 
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Donnerſtag, 21. November 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Nobember. Der Mintjter des 
Innern hat feinen ein ehenden Erläuterungen, mit 
denen er in der vorgeſtrigen Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten den nunmehrigen Entwurf der Kreis ⸗ 
ordnung eingebracht hat, einige Schlußworte hinzuge⸗ 
fügt, die, wie der im Hauſe ſelbſt ihnen gewordene 
Beifall am Beſten beweiſt, nach ihrer Bedeutung wie 
Richtung von weſentlichem Einfluſſe ſind. Auch die 
Erörterungen in der Preſſe laſſen der Rede des Gra⸗ 
fen Eulenburg volle Gerechtigkeit widerfahren und be⸗ 
ſtätigen vollauf, daß der Miniſter in ſeinen Worten 
den Kern der Sache getroffen hat, ungeachtet der 
Kürze ſeiner Auslaſſungen, deren Werth dadurch we⸗ 
der beeinflußt noch gemindert wird, daß man von 
peſſimiſtiſcher Seite in denſelben Mancherlei zu ver⸗ 
miſſen vorglebt. Den Hauptton legt die vorerwähnte 
Rede auf den Satz, daß es der Regierung auf ei! 
vollſtändiges Hand in Hand gehen mit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe ankäme, ein Umſtand, der eigentlich wohl 
dazu beitragen könnte, die Harthörigkeit, die noch im 
mer Plat gegriffen hat, zu vertreiben. Die letztere 
bethätigt ſich wie in manchen andern, jo nawuntlich 
auch in einer ueueſten pikanten Wendung, welche zur 
Charakteriſtik jener Art von Preſſe einen trefflichen 
Beitrag bildet; es heißt da nämlich in einer aus nicht 
ganz unbekannter Feder ſtammenden Korreſpondenz, 
daß die Abſicht, einen Pairsſchub auszuführen, noch 
keineswegs geſichert ſei, daß dieſelbe aber, ſelbſt wenn 
ſie zur Ausführung käme, Nichts zu bedeuten habe, 
„da ein ſolcher Pals ſchub doch nicht in liberalem 
Sinne ausfallen würde. Die Perſonenfrage der Ber- 
mehrung des Herrenbauſes, die übrigens in letzterem 
nicht nur in den ultralonjervativen Kreiſen, ſondern 
auch in der neuen Fraktion auf ſtarken Mißmuth 
ſtößt, iſt übrigens durchaus noch nicht abgeſchloſſen 
und ſind alle darüber verbreiteten Mittheilungen nur 
Muthmaßungen, die bis heute noch jeder Glaubwür⸗ 
digkeit entbehren, wie eine ernſtere Vergleichung 


der hier und da auftauchenden Namen eigentlich von 


Berlin, 19. November, Der von der ſchles⸗ 


ſlleiniſchen Landes verſammlung zum Landes-Di⸗ 


äblte Klo opſt v. Ahlefeld it als ſol⸗ 
et von des töne Meal ät a Waden i 
— Von einem Ausſcheiden des General ⸗Poſt⸗ 
direktors Stephan, das mit dem Hinzufügen verſchie⸗ 
dentlichſt gemeldet worden, daß derſelbe an die Spitze 
eines induſtriellen Unternehmens treten wolle, iſt in 
biefigen amtlichen Kreiſen durchaus Nichts bekannt. 

— Man erinnert ſich, daß die ſchwediſche Re⸗ 
gierung Anfangs dieſes Jahres den Kabinetten von 
ihrer Abſicht Mittheilung gemacht hatte, von Spip- 
bergen Beſitz zu ergreifen. Die desfallſige Nachricht 
veranlaßte eine längere Pollmik zwiſchen der ruſſiſchen 
und jchwebiichen Preſſe über die Priorität der An⸗ 
ſprüche der beiden Staaten auf Spitzbergen. Es ſcheint, 
daß die ruſſiſche Regierung, dem Gutachten fachwiſſen⸗ 
schaftlicher Autoritäten entſprechend, gegen die Abſicht 
der ſchwedſſchen Regierung Verwahrung einlegte. In 
Folge deſſen hat die ſchwediſche Regierung die frühere 
Abſicht aufgegeben und die Kabinette davon in Keuntniß 
geſetzt, daß fe auf dieſe Beſſtzergreifung verzichte, in- 
zwiſchen aber einer Aktiengeſellſchaft einen Küſtenſtt ich 
von Spitzbergen behufs Ausbreitung und KRolontjation 
überlaſſen habe. 

— Im Reichs kanzleramte werden die umſang⸗ 
reichen Vorarbeiten für das definitive Münzgeſetz mit 
großem Elfer betrieben, ſo daß die Vorlegung des 
Geſetzentwurfes in der nächſten Seſſion des Reichs⸗ 
tages erwartet werden kann. 

— Die Frage in Betreff des Retabliſſemente 
der Reichsa mee ſoll, ſowohl bezüglich der Grundſätze, 
nach welchen das ſelbe erfolgen ſoll, wie bezüglich der 
Koſten desſelben, Gegenſtand einer beſonderen Vor⸗ 
ge an den Bundesrath und demnächſt an den Reiche- 

g ſein. 
— Wir haben vor einiger Zeit gemeldet, daß 


Verhandlungen zu einem Vertrage zwiſchen Deutſch⸗ 


land und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zum Schutze der Auswanderer eingeleitet ſeien. Dieſe 
Angelegenheit iſt jetzt, nachdem die Intereſſen der 


amerikaniſchen Staatsmänner nicht mehr ausſchlleßlich : 


durch die Präſidentenwahl in Anſpruch genommen 
find, wieder in Fluß gekommen. Die ktechniſchen 
Schwierigkeiten über die wünſchenewerthen Einrichtun⸗ 
gen der Schiffe, zur Verhütung von Wiederholungen 
ſo beklagenswerther Vorfälle, wie ſie auf dem be⸗ 
kannten Auswandererſchiff „Leibnitz“ ſtattgefunden 


I haben, find jetzt durch gemeinſame Verſtändigung ge- 


hoben. Dagegen haben die Fragen über die Com⸗ 

petenz der mit der Beauffichtigung in den beiderſeiti⸗ 

ba Häfen zu betrauenden Behörden noch zu weiteren 
handlungen geführt, deren Abſchluß wohl noch 

einige Zeit auf ſich warten laſſen wird. 

Ueber die Stellung der Fraktionen des Abgeord⸗ 


netenhauſes zu der Kreisordnung kaun jetzt mit ziem⸗ Baſel, 19. November. Ueber die auf heute 
licher Beſtimmtheit gemeldet werden, daß die Fort- nach Solothurn zujammenderufene Diohzeſankonferenz 
ſchrittspartei an drei Punkten Verbeſſerungs⸗Anträge melden die „Baſeler Nachrichten“, daß dieſelbe gegen 
ſtellen wird, und zwar zu §. 42, welcher die Appel- das Dogma zer Jafallibilität gerichtete, entſchit dene 
lation bei dem Auseinanderſetzurgs⸗ Verfahren über Beſchlüſſe gefaßt, die Cenſuren gegen anttinfallibele 
Grundſtücke betrifft, mit welchen die Verpflichtung zur Geistliche für unſtatthaft erklärt und dem Biſchofe die 
Verwaltung des Schulzenamtes verbunden iſt; ferner Berechligung zur Absetzung von Geiſtlichen ohne Mit- 
zu §. 62 über das Recht zum Erlaß von Polizei- wirkang der Behörden des Kantons abgeſprochen hat. 
Straf⸗Virordnungen, und endlich zu $. 85 über die Die Konferenz erklärte ſich endlich gegen die Exkom⸗ 
Bildung von Wahl⸗Verbänden für die Wahl von munikallon der Pfarrer Egli (Luzern) und Gschwind 


Kreitags⸗Abgeordneten. Werden, wle voraus zuſehen, 


ermöglichen, geſchloſſen dafür ſtimmen. Das Centrum 
hat ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht und wird ſich 
wohl wie früher theilen. 


Ueber die beabſchtigte Vermehrung den baren 


hauſes verlautet, daß unter 70 Namen eine Auswahl 
von 40 — 50 Perfonen zur Berufung in das Herren⸗ 
haus bis zur Durchführung der Reform deſſelben ge⸗ 
troffen werden ſoll. Die Geheimhaltung der Namen 
liegt in der Natur der Verhältniſſe und wird mit 
großer Strenge beobachtet. — Eine große Anzahl 
von Abgeordneten und anderen angeſehenen Männern 
hat ſich zu einem Comitee zur Unterſützung der durch 


die Sturmfluth an den Küſten von Neu vorpommern! 


und Rügen Heimteſuchten vereinigt. Die hieſige 
Kaufmannſchuft hat in zwei Tagen für denſelben Zweck 
nahezu 30,000 Thlr. zuſammengebracht und ein An ⸗ 
trag auf ſtaatliche Unterſtützung wird im Abgeord⸗ 


uetenhauſe, wie man hört, vorbereitet, falls nicht die M 


Regierung die Initiative dazu ergreift. 
— In der geſtrigen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths führte der Staatsminiſter Delbrück den Borfig. 


Oer Vorſitzer de machte Mittheilung über die Ex⸗ 
nel nung von Bevollmächtigten zum Bundes rath, über 
eingegangene, den Aus ſchüſſen zugetheilte Vorlagen, 
über Abänderung der Siegel, Stempel ꝛc. des Haupt⸗ 
Zollamtes in Lübeck, über die Beſetzung einer neuen 


Rathsſtelle beim Rechnungshofe, über die Bejepum 
der Stelle eines Mitgliedes des Bundesamtes für 
Heimathsweſen, über die für Baiern erlaſſenen Ur 


gange⸗Beſtimmungen bezüglich der Prüfung der Aente, 


Zahnärzte ꝛc., über Beamtendienſtw 


en 1 benen * 
Gebäuden des kalſerlichen Fan dee bi 12 
burg und über die Vereinigung Spitzbergens mit 


Schweden und Norwegen. 


Ausſchlußberichte wurden erſtattet über die Aus⸗ 
führunge beſtimmungen zum Geſetze wegen Erhebung 


der Brauſteuern, über Aufbeſſerung von Zollbeamten ⸗ 
gehältern, die Errichtung von Zollabfertigungſiellen zu 
Hamburg auf dem Bahnhofe der Hamburg-Venloer 
Eiſenbahn, über die Vermehruntz des Perſonals bei 
dem Haupt⸗Zollamte in Bremen, über den Antrag 
Oldenburgs betreffend den Zollanſchluß eines Theiles 
des Frelhafengebietes Brake und über die Vorlage des 
Präsidiums betreffend den Entwurf eines Geſetzts über 
die Dieciplinar-Befugniß des Reichs oblrhandelsgerichts 
gegen Rechtsanwalte und Advokaten 

Endlich wurden zwei Eingaben vorgelegt. 

— Der Außſchuß des Bundesraths für Juftiz⸗ 
weſen verſammelte ſich heute zu einer Sitzung. 

— Die Regierung berechnet den Ausfall für die 
Slaatskaſſe aus der Reform der Klaſſenſteuer auf im 
Ganzen 2,500,000 Thlr., nämlich 1,900,000 Thlr. 
aus der Befreinug der Einkommenſteuer unter 150 
Thlr. und 600,000 Thlr. aus der Veränderung des 
Grundprinzips der Einſchätzung in den andern Klaſſen. 

Breslau, 19. November. Der Magiſtrat hat 
in feiner heutigen Sitzung beſchloſſen, den Oberbür⸗ 
germeiſter v. Forckenbeck als Herrenhausmitglied für 
die hleſige Stadt zu präſentiren. 

München, 19. November. Durch minifterielle 
Entſchließung iſt die von dem Jejutienpater Grafen 
Fugger gegen diſſen Ausweiſung aus Regensburg er⸗ 
hobene Beſchwerde als unbegründet verworfen. 

— Heute wurde beim Bezirksgerichte die Er⸗ 
Öffnung des Konkurſes über das Vermögen der 
Spitzeder erkannt. Die von Gläubigern beantragte 
Prüfung des Vermögens hat eine Aktivmaſſe von 
1,936,871 Gulden einſchließlich der Immobilien 
aufgewieſen. Die Paſſiva belaufen ſich, ſowelt bis 
jetzt bekannt, auf 3,561,804 Gulden. Es ergiebt 
fig alſo eine Ueberſchuldung von 1,625,233 Gul⸗ 
en. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß vom Lande 
erſt wenige Forderungen angemeldet worden find. 

Ausland. 

Peſth, 19. November. Die Miuiſter ſind, Zwie 
die hieſige „Reform“ meldet, wegen des durch Cſer⸗ 
natony in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes her⸗ 
beigeführten Zwlſchenfalles noch geſtern Abend zu 
einer Konferenz mit Deak zuſammengetreten. In 
derſelben ſoll der Miniſterpräſident Lonyay für den 
Fall, daß die Deakpartel ihm nicht volle Genug⸗ 


thuung gewähre, feinen Rücktritt in Aus ſicht geſtellt 
und das geſammte übrige Miniſterlum dieſer Erklä- der Antrag Mettetal's, daß die Nationalverſammlung 


rung ſich angeſchloſſen haben. 


(Starrkirch 
dieſe Anträge abgelehnt, fo wird bie Fraction gleich⸗ | 
wohl, um das Zuſtandekommen der Kreisordnung zu hat DIESE 


jorita 


zern, 19. November. Die hieſige Regierung 
nahme an einer nach Solothurn ausge⸗ 
en Oilözeſankonferenz zur Berathung über die 
Vorgänge im Bisthum Baſel abgelehnt. 

Fart, 19. Nosember. Geſtern Abend hat ein 
außeror beißzlicher Miniſterrath bei dem Präſidenten der 
Republik Pattgefunden. Wie die „Agence Havas“ 
wiſſen Wil, dürfte derſelbe durch die ſchwache Ma⸗ 
iche die Regierung zu dem Antrage Mette- 
tal bel det Berathang. der Changarnter'ſchen Inter⸗ 
pellatiom gefunden hatte und wobei auch ein Theil 
der Linken ſich der Abkimmung enthielt, veranlaßt 
worden fein, und wäre die Regierung entſchloſſen, ein 
neue Berlsaunsvotum zu provoziren. 

„ 19. November. Nach Beendigung des 
mittag ſtatigehabten Miniſterraths hatte 
Unterredung mit hervorragenden Mitglie- 
Malen Centrums und beſonders mit Picard. 
mittag findet abermals außerordentlicher 

alt. 

lien Havas“ erklärt alle Gerüchte, 
Aöfdent der Republik feine Demiſſion ein- 
, für völlig unbegründet. 

les, 18. November. Sitzung der Na- 
lung. Changarnter legt Verwahrung 
gchſende Umſichgreiſen dis Radikaltsmus 
ft lebhaft die jüngſt gehaltene Rede 
Grenoöle, welche darauf hinztele, die 
Mißachtung, das Land in Verwir⸗ 
Er beſchwört die gegenwärtige 
ſlerung“, fi von einem Parteifüh ⸗ 
er, wenn er wieder zur Herrſchaft 
„ en Ratz Fra herbeiführen würde. 
(Rebpafter Betfall der Rechten.) Der Miniſter des 
Innern, Victor Lefrane, weiſt die der Regierung ge- 
machten Vorwürfe der Unentſchloſſeuheit und Schwäche 
zurück, ſie erfülle nur ihre Pflicht. Er verwahrt fig 
gegen den Ausdruck „prooiſoriſche Regierung“, be- 
ſtreitet auf das Lebhafteſte, daß die Regierung ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit dem Radikaltsmus macht 
und erinnert zugleich an die von derſelben getroffenen 
Maftegeln und an die Erktärung, welche Thiers in 
der Permanenzkommiſſion abgegeben habe. Der Her⸗ 
zog von Broglie beantragt darauf, daß die Regie ⸗ 
rung fi von Neuem in förmlicher Weiſe von Oam- 
betta losſage. Thiers betont, daß, ſobald wirkliche 
Gefahr vorhanden ſei, die Regierung immer den 
Kampf gegen den Soclalismus und die Demagogie 
aufnehmen könne; denn gegenwärtig werde Frankreich 
von einer tapferen Armee beſchützt. Er beſtreite die 
Beſugniß feiner Ankläger, ihn auf die Anklagebank 
zu ſetzen, werde ſich aber nie dem Ulctheilsſpruch des 
Landes entziehen und jeden Augenblick, ſei es als 
Deputirter, jet cs als Oberhaupt der Regierung, be⸗ 
reit ſein, vor dem Tribunal deſſelben zu erſcheinen. 
Wolle man indeſſen eine ſtarke Regierung, müſſe man 
ihr eine würdige Stellung verschaffen, nicht aber fie 
in einen ſchuldvollen Verdacht bringen. Uebrigens 
jet die Rede von Grenoble nur ein Vorwand. Man 
ſolle doch einfach die Vertrauensfrage ſtellen. Thiers 
ſchließt mit den Worten: „Laſſen Sie uns feine Zeit 
verlieren, überlegen Sie, wie Sie ſtimmen wollen. 
Sie haben mir das Recht gegeben, eine entſcheidende 
Willenserklärung von Ihnen zu fordern. Sie be- 
klagen fi, daß die Regterunt nur eine prodiſoriſche 
iſt, ſchaffen Sie alſo eine definitive Regierungsform. 
Der Augenblick iſt günſtig, Frankreich wird ſie an⸗ 
nehmen. (Lebhafter Beifall auf der Linken.) — 
Nachdem bei der Berathung der Interpellation Chau⸗ 
garnier’s der Antrag auf Annahme einfacher Tages ⸗ 
ordnung, gegen welchen ſich auch die Regierung er⸗ 
klärte, mit 495 gegen 132 Stimmen abgelehnt wor⸗ 
den war, gelangte der Antrag Beuoiſt d'Azy's — 
daß die Nattonalverſammlung, indem ſie ſich gegen 
die in der Rede von Grenoble entwickelten Doktrinen 
erkläre und vollſtändig dem tadelnden Urtheile bei⸗ 
trete, welches dieſelben bereits durch den Präſidenten 
der Republik erfahren, zur Tagesordnung übergehe 
— zur Abſtimmung. Die Regierung erklärt ſiich 
auch gegen dieſe motivirte Tagesordnung und wurde 
dieſelbe mit 372 gegen 327 Stimmen abgelehnt. 
Eine von Jaures beantragte, von der Regierung be- 
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unter Zurückweiſung der von Gambetta hei . 


Banquet in Grenoble bekannten Grundſätze zur Ta⸗ 
gesordnung übergebe, mit welchem die Regierung ſich 
einderſtanden erklärte, mit 267 von 384 abgegebenen 
Stimmen angenommen. Die Rechte enthielt ſich bet 
dieſem Antrage der Abstimmung, weil derſelbe nicht 
ſtark und entſchieden genug den Gegenſatz der Regie⸗ 
rung zu der radikalen Partel hervorhebe. i 

Berjsilies, 19. November. Der Minifterraig 
t.itt hewis Vormitlag zu einer abermaligen Berathung 
über die augenblickliche Lage der Dinge in der Na⸗ 
ttonalberſammlung zuſaummen. Dem Vernehmen nach 
würde der Präſtdent der Republik haute von der Na⸗ 


tionalverſammlung ein Vertrauens votum verlangen. 


* 


> 


= 


Rom, 18. November. Der Papſt hat heute 
den Großfürſten Nicolaus Conſtantinowitſch in Be⸗ 


gleitung des ruſſiſchen Geſchäftsträgers und zwei r 
ruſſiſchen Generale in Audienz empfangen. 
London, 18. November. Adtzig Polizeibeamte, 


welche am Sonnabend ſich geweigert hatten, ihren 


Dienſt zu verrichten, find ſofort entlaſſen worden. 
Der Polizeirichter hat James Blei, einen der Redner 


bei dem Hpdepark⸗Merting, zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, und da derſelbe die Berufung anmeldete, 
das Verhör der anderen Redner bis nach Beendigung 


des Blei'fchen Prozeſſes in der Appellations⸗Inſtanz 
ausgeſetzt. 
Madrid, 16. November. 


Wie der „Impar⸗ N 
cal" meldet, iſt die Riglerung entſchloſſen, den Ge⸗ 


neral Hidalgo von dem Kommando der bas kiſchen 


Provinzen nicht abzuberufen, vielmehr die Ofſtpere, 


welche darum eingekommen find, zur Dispofition zu 


ſtellen und gegen den Brigadier Blengua, welcher bei 
der Ankunft ſeines neuen Vorgeſetzten ohne Urlaub 
von Vitorla nach Madrid gereiſt war, eine Diszipfi⸗ 


nar-Unterſuchung einzuleiten. 
das Offizierkorps der Artillerie mit jo unoerſöhnlichem 


Der Grund, weshalb 


Haſſe gegen Hidalgo erfüllt iſt, liegt, wie ſchon an⸗ 


gedeutet, in deſſen angeblicher Thellnahme an dem 


Aufſtande vom 22. Juni 1866, einem der blutig⸗ 
fen Tage in der Geſchlchte des ſpaniſchen Pronun⸗ 


ciamientos. 


Er begann mit der Meuterei eines gan⸗ * 


jen Artilletie-Rigimente, deſſen Maunſchaften einen 
großen Thril ihrer Offiziere tödteten und ſich als? 
dann in der Kaſerne San Gil, wo große Waffen⸗ 


vorräthe lagen, verſchanzten. 


O' Donnel's Energie, 


unterſtüßt von den Generalen Serrano, Narvatz, 


Echagut, Ros de Olano und den beiden Concha, un⸗ 
terdrückte den Auſſtand nach einem Kampfe, in wel⸗ 
chem in Zeit weniger Stunden über 600 Mann 
fielen. Der Widerſtand der Auftührer, an deren 
Spitze nur ein Mann von bekanntem Namen, der 
General Pierrad, ſtand, war zumal in der Kaſerne 
San Gil ein ſurchibar hartnäckiger geweſen. Die 
Hidalgo feindjeligen Offiziere behaupten nun, daß ſich 
derſelbe — er nahm damals noch keine höhere Charge 
ein — an jenem Aufſtande betheiligt habe; dagegen 
erklärte in der heutigen Sitzung bes Kongreſſes der 
Kriegsminiſter Cordopa, daß dieſe Behauptung nicht 
wahr ſei und daß Hidalgo en dem Aufſtande keinen 
Theil gehabt habe. Der Miniſter ſetzte hinzu, daß 
die Regierung entſchloſſen jet, die ungehorſamen Offt⸗ 
ziere nach den Militärgeſetzen zu beſtrafen. Der repu⸗ 
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blikaniſche Abgeordnete Navparette, welcher gleichfalls 


Offizier in der Artillerie iſt, vertheidigte ſeine Kame⸗ 
raden und tadelte die Regierung, daß fie den Kon⸗ 
flikt nicht vorhergeſehen habe; er behauptete zugleich, 
Hidalgo habe geſtern, nachdem ihm der Befehl zuge⸗ 


gangen ſei, die im Spital zu Vitoria verhafteten 


Dffistere in Freiheit zu ſetzen, ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingeſandt. 
ſer Mittheilung die Regierung auf, den General 
Hidalgo ſelbſt wegen Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt 
und Verlaſſung ſeines Poſtens unter Anklage zu ſtellen. 
Einer Kommiſſton von Offizieren in Madrid ſoll die 
Regierung den Vorſchlag gemacht haben, daß ent⸗ 
weder ein Ehrengericht in dem Streite zwiſchen Hi- 
dalgo und den Artillerie-Offizieren entſcheiden möge, 
oder daß die Offiziere ſich, den Vorſchriften der Dis⸗ 
ziplin gemäß, dem General-Kapliain vorſtellen ſoll⸗ 
ten, welcher alsdann abberufen werden würde. Von 


General Nouvilas forderte in Folge die ⸗ 


anderer Seite wird der Rücktritt des Kriegs⸗Mi⸗ 


niſters Cordova, deſſen Taktloſigkeit die Regierung 
dieſen Skandal verdankt, als wahrſcheinlich be⸗ 
zeichnet. 

Madrid, 18. November. Die einzelnen Artikel 
des Geſetzentwurfs über die neue Anleihe und die 
Errichtung einer neuen Hypothekenbank find von den 
Kortes angenommen worden. 

Boſton, 19. November. In letzter Nacht brach 
hier ein Feuer aus, welches State Strat bedrohte; 
ts gelang jedoch, daſſelbe in kurzer Zeit zu bewältt- 
gen. Den dadurch veranlaßten Schaden ſchätzt man 


kämpfte Tagesorbuung wurde demnächſt gleichfalls mit auf etwa 200,000 Dollars. 


452 gegen 188 Stimmen verworſen. Endlich wurde 


Provinzielles. 
Stettin, 20. Nobember. 


In der geſtrigen 
im Vertrauen auf die Enerzie der Regle⸗ung und Stadtverordneten ⸗-Sitz ung gelangte der Ent- 
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wurf eines zwiſchen dem Magiſtrat und dem Civil, lichen See⸗ und Handelsgerichte als Sachverfzändige 
Ingenieur Büſing in Charlottenburg abzuſchließenden Behufs Feſtſtellung des Zuſtandes vier der Menge 
Vertrages in Betreff der Anlage und des Betriebes von Gütern, insbeſondere für Getreide und Oelſamen, 
von Pferde⸗Eiſenbahnen hierſelbſt Seitens des Letzteren, Herr Zander außerdem für Oelkuchen, Rüböl und 
ſowie der dieſen Vertrag in den weſentlichſten Punk- Leinöl nach Art. 609 des Handelsgeſeczbuches breidigt 
ten ergänzenden polizellichen Conceſſion zum Vortrage. worden. Die Herren Heinrich Mahnke und War. Ja⸗ 
Die Strecken, auf welchen eine derartige Bahn her- mich find aus der Körperſchaft geſchleden 

geſtellt werden ſoll, ſind: 1) vom Victortaplatze aus — Die Sammlungen zur Unterſtützung der durch 
über die Lindenſtraße längs der Paradeplätze durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten Bewohner unſerer Pro⸗ 
das Königsthor und die Pölitzer Straße bis zur vinz nehmen einen höchſt erfreulichen Fortgang. Bei 
Mühlenſtraße auf Grünhof, 2) vom Berlinerthore aus dem hieſigen Provinzial⸗Comité waren bis geſtern be- 
au Neu-Tornei vorüberfahrend nach Friedrichshof, reits eingegangen 3285 Thlr., ſo daß es möglich ge⸗ 
3) vom Königsthore aus über Grabow und Brodow weſen iſt, den Städten Barth, Bergen a. R., Greifs⸗ 
nach Frauendorf, 4) die Ländereien der Weſtendge⸗ wald, Swinemünde und Wolgaſt je eine erſte Unter ⸗ 
ſellſchaft durchſchneidend und die Endpunkte der Ll⸗ flüpungsrate von 500 Thlr. zu überſenden. — An 
nien ad 1 und 2 verbindend. Zu der ſpäteren Ent⸗ der Berliner Börſt find in Folze eines Aufrufes der 
ſcheidung über die Spezialitäten der Ausführung des Aelteſten der dortitzen Kaufmannſchaft vorgeſtern ſofort 
Projekts gehört auch dlefenige, ob die Bahn ein⸗ oder 11,000 Thlr. gezeichnet worden. — Ferner hat auch 
zweigeleiſig anzulegen iſt. Der Abſchluß des Ver- der dortige Borland des „Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
trages erfolgt auf die Dauer von 30 Jahren, vom Vereins“ unterm 17. d. Mis. einen Aufruf zur Ge⸗ 
Tage des Abſchluſſes ab gerechnet und ſteht dem Ma- währung von Unterſtützungen erlaſſen. 
giſtrat das Recht zu, den Vertrag bei nicht pünktlicher — Die durchnäßten Briefe, welche aus dern 
Erfüllung Seitens des Unternehmers jeder Zeit auf- Unfall des Eiſenbahnzuges bei Greifswald gerettet 
zuheben. Letzterer beſtellt für dieſe Erfüllung elne worden, find nunmehr an ihre Adreſſen gelangt. Die 
Kaution von 5000 Thlr., wovon 3000 Thlr. zu- Poſtmarken, die ſich von den Couverts losgelöſt hat⸗ 
rückgezahlt werden, ſobald die Königliche Polizei- ten, find wieder angeklebt und außerdem der amtliche 
Direktion die Bahnanlage abgenommen hat. ſt Abts des Poſtamtes Greifswald: „Bei dem am 13. 
binnen 15 Monaten die Anlage der ad 1 gedachten November zwiſchen Miltzow und Greifswald vorge⸗ 
Strecke und demnächſt innerhalb eines Jahres nicht kommenen Elſenbahnunfall durch das den Eiſenbahn⸗ 


die Herſtellung der übrigen Bahnſtrecken erfolgt, dann 
verſällt die beſtellte Kaution dem Magiftrat zum un⸗ 
beſchränkten Eigentum. Seitens des Reſerenten, Hrn. 
Rechtsanwaltes Wendlandt, wurde die Annahme des 
der Stadt in allen Einzelheiten günſtigen Vertrages 
mit dem Zuſatze empfohlen: „daß, wenn die Stadt 
für einen in Folge des Bahnbetriebes etwa entſtehen⸗ 
den Schaden geſetzlich aufſukommen habe, Herr Büſing | 
unter Haftung der beſtellten Kaution der Stadt ge- 
genüber auch für dieſen Schaden eintreten müſſe,“ 
und faßte die Verſammlung in dieſem Sinne Be⸗ 
ſchluß. — Für das „Pommerſche Muſeum“, dem 
bereits 11 pommerſche Städte mit einem feſten Jah- 
resbeitrage als Mitglieder angehören und für welches 
auch der Communal-Landtag von Altpommern neuer⸗ 
dings wiederum einen Jahresbeitrag von 200 Thlr. 
auf 3 Jahre bewilligt hat, wurde die Fortgewährung 
der bisherigen Subvention von jährlich 500 Thlr. 
pro 1873—75 genehmigt. — Außerdem wurden 
nach- reſp. neu bewilligt: 1) zur Beſchaffung eines 
tiſernen Depoſttalſchrankes für die Kämerei - Kaſſe 
(pro 1873) 465 Thlr., 2) für Brennmaterial im 
Johanniskloſter 14 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf., 3) zu 
Reparaturen im Budenhauſe 50 Thlr., 4) zu kleinen 
Ausgaben für die neue Rral-Lehr-Anſtalt 14 Te lr. 

9 Sgr., 5) an Bau- und Reparaturkoſten für 
Straßenkanäle 80 Thlr. — Die Verſammlung ge- 
nehmigte ferner den Abſchluß eines e e 
mit dem Fuhrherrn Callas wegen Leiſtung der ſtädti⸗ 
ſchen Bau- und Wirthſchaftefuhren pro 1873—75 


U 


poſtwagen überfluthende Waſſer durchnäßt.“ 

— Bei der heuligen Neuwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten in der 3. Abtheilung des 3. Wahlbezirks 
waren von 751 ſtimmberechtigten Wählern nur 113 
erſchienen. Stimmen erhielten Buchhändler Dannen- 
berg 37, Mühlenſteinfabrikant Bernhard 32, Kauf⸗ 
mann Brunner 29, Inſtrumentenmacher Weyher 15. 
Da ſonach keiner dieſer Perſonen die abſolute Majo⸗ 
rität (57 Stimmen) erhalten, findet demnächſt zwiſchen 
den Herren Dannenberg und Bernhard eine engere 
Wahl ſtatt. 5 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff des Baltiſchen 
Lloyd „Franklin“, Capitain E. Denide, welches am 
31. Oktober er. son Newpork in See gegangen, iſt 
geſtern früh, trotz der großen Stürme, wohlbehalten 
in Swinemünde eingetroffen. 

— Der Paſtor Diewitz zu Labbhuhn iſt zum 
Superintendenten der Synode Regenwalde und der 
Kreis⸗Thierarzt Müller zu Stolp zum Departements⸗ 
Thierarzt im Regterungsbezirk Magdeburg und Vete⸗ 
rinär-Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗Kollegium der Pro- 
vinz Sachſen ernannt worden. 

— Amtlichen Nachrichten zufolge iſt die Chauſſee 
zwiſchen Anklam und Swinemünde derartig zerſtört, 
daß dieſelbe für Fuhrwerk aller Art hat gejperst wer⸗ 
den müſſen. Die Jaſtandſetzung 1 An- 
griff genommen worden, dürfte aber mlt 
auf die bedeutenden Beſchablgungen 12 — 14 Säge 
in Anſpruch nehmen. . 

— In der Woche vom Sonnabend, den 2. 


Schiff mit 
Beleg d 


gegen näher präcifirte Vergütigungsſätze für die ein- bis Freitag, den 8. November incl., ſind nach amt⸗ 
zelnen Leiſtungen, ſowie den Abſchluß eines Vertrages lichem Berichte geftorben 13 männliche und 21 weib⸗ 
mit dem Fuhrherrn Rü, wonach derſelbe die Stra- liche, Summa 35. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
ßenrtinigung und Abfuhre des Unrathes im flädtiſchen hald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der 
Außenbezirk auf die nächſten 3 Jahre gegen eine Kinder 1, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
jährliche Vergütigung von 800 Thlr. übernimmt. — 4, Durchfall und Brechdurchfall 1, Bräune und 


— — 


Gefängniſſe in Neubrandenburg überliefert worden. — 
Der Zieglergeſelle Müller und die Gaſtwirth Es boldt⸗ 
ſchen Eheleute hierſelbſt find am vergangenen Sonn- 


ſpiele beizuwohnen, aber fie ſollte arg enttäuſcht wer ⸗ 


den; denn als die Zeit herankam, wo der Dellquent 
auf das Schaffot geführt werden ſollte, war es nir- 


tage in der Unterſuchungsſache, betreffend den Raub gends zu finden Am Abend vorher war ts Frau 
der Anna Böckler, nach Flatow in Weſtpreußen als Baynard geſtattet geweſen, ihrem Manne während 


Zeugen vorgeladen worden. Erſterer hat auf ſeiner 
Wanderſchaft Anfangs Auguſt d. J. in der Nähe von 
Danzig ein verdächtiges, der A. B. ähnliches Kind 


Bande Ende Juni c. mehrere Tage logirt. 


— An die vielen Beweiſe der Gnade, welche 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach allen Seiten hin aus- 
getheilt, reiht ſich gegenwärtig ein neuer, indem Se. 
Majeſtät huldvollſt geruht haben, dem Verein „In⸗ 
validendank“ bis auf Weiteres einen jährlichen Bei⸗ 
trag von Einhundert Thalern aus Allerhöchſtderen 
Schatulle zu bewilligen. 

Was dem „Invalidendank“ hierbei aber noch 
zur beſonderen Freude und Genugthuung gereicht, iſt 
der Umſtand, daß Se. Majeſtät ſich gleichzeitig aus⸗ 
zuſprechen geruht haben, mit Wohlgefallen von der 
gedeihlichen Wirkſamkeit des Vereins ſeit der kurzen 
Zeit des Beſtehens desſelben Kenntniß zu nehmen. 

Es iſt wohl mit Recht zu hoffen, daß das vom 
Throne herab gegebene Beiſpiel zu einer gleichen re⸗ 
gen Theilnahme in verſchiedenen geſellſchaftlichen Kret⸗ 
fen aufmuntern wird. Man vergeſſe nie, daß derar⸗ 
tige Gaben ſtets unſeren armen Juvaliden, die für 
das Vaterland geblutet haben, zu Mute kommen und 
daß eine ſolche Theilnah e zugleich ein Mittel ſein 
wird, den Verein in ſeinen Beſtrebungen auch ferner 
zu ermuthigen. Die Burtaus dis „Invalidendank“ 
befinden ſich in Berlin, Behrenſtraße Nr. 24. 

Vermiſchtes. 

— Ueber die Verbrennung des Dampfers „Ame⸗ 
rika“ wird der „A. A. Ztg.“ aus Jok. hama, 6. 
September, geſchrieben: Der Dampfer war erſt am 
Morgen angekommen; während des Tages gingen 
viele der Paſſaglere ans Land, ließen aber ihr Gepäck 
an Bord. Den Tag über ward ein Theil der La⸗ 
dung gelöſcht, Kohlen wurden eingenommen, und nur 
zwei Cajüten-Paſſagiere nebſt 175 Chineſen blieben 
an Bord. Um 10 Uhr Abends berichtete noch der 
wachhabende Beamte, daß alles in Ordnung ſei, und 
nachdem faſt alle zur Ruhe gegangen, machte die Wär⸗ 
terin den Barbier darauf aufmerkſam, daß es brandig 
rieche. Dieſer überzeugte ſich auch bald, daß dichte 
Rauchwolken aus dem Frachtraum ſchlugen; die Feuer⸗ 
glocke ward angeſchlagen, und binnen wenigen Minu ⸗ 
ten waren alle auf ihrem Voſten und thaten das 
mözlichſte zum Löſchen des Feuers. Obgleich nun das 
den beſten und kräftigſten Dampfpumpen 
jeben war, waren dieſe doch völlig werthles, da 
Keſſel nicht geheizt waren, und die Handpumpen 
jeigten ſich nicht genügend, da bei dem vielen brenn- 
baren Material das Feuer mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff. Bei dem überwältigenden Rauch konnte 
der eigentliche Heerd des Brandes gar nicht gefunden 
werden, und die Stunde von 11 bis 12 Uhr ge- 
nügte der Flamme, um mit fürchterlicher Gewalt durch 
das Verdeck zu brechen und das Schickſal des Schiffes 
zu entſcheiden. Der Capitain, jetzt nur auf Rettung 
der Paſſagtere und der Mannſchaft bedacht, ließ die 


Ein Antrag des Pächters des Wäſchetrocknenplatzts Diptheritis 0, Keuchhusten O, Scharlach 0, Pocken 0,1 Boote ausſetzen, und wagte ſein eigents Leben bei 


am Frauenthor wegen Anſchaffung eines zweiten Unterleibstyphus 1, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 
Schloſſes aus ſtädtiſchen Mitteln zum Verſchließen der ſieber 2, Ruhr 0, katarrhal. Fieber und Grippe 
vom Bohlwerk aus nach dem Platze führenden Pforte 0, Cholerine 0, Verſchleimung 0, Schwindſucht 
(welcher Verſchluß jetzt Seitens der Steuerbehörde (Phthiſis) A, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
allein ſtatiſiudet) wurde dem Magiſtrat zur abſchlägt⸗ krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
gen Beſcheidung überwieſen und den bei der Ver- röhre und Lungen 4, Entzündung des Unterleibs 0, 
pachtung von 53 Wolfs horſter Ackerparzellen auf die plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Gehirnkrankheiten 
Jahre 1873 —74 abgegebenen Meiſtgeboten (von 5, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
diurchſchnittlich 19 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. pro Mor- niſche Krankheiten 3, Altersſchwäche 4, Selbſtmord 
gen) der Zuſchlag ertheilt. 0, Unglücksfälle 1, Magen-Entzündung 0, Lun⸗ 
— „Sitzung der Vorsteher der Kaufwannſchaft genkatarrh 0, Herzbeutelwaſſerſucht 1, Daran. 
vom 14. d. Mte.) Der allgemeine mecklenburgiſcht gung 1. 
Handels vereln zu Roſlock hat ale Vorort die Dele- — Die Leiche des, wle bereits erwähnt, ſeit dem 
girten⸗Konferenz von Handelsplätzen norddeutſcher Ste- 12. d. M. Abends vermißten Böltchergeſellen Zim- 
gegenden zum Zweche der Zolltarlf-Reform auf den mer mann iR geſtern im Zieglergraben gefunden und 
27. d. M. und die folgenden Tage nach Berlin be- ine Krankenhaus geſchafft worden. 


rufen. An dieſer Konferenz werden als Deleglite Stralſund, 19. November. Die Sammlungen 


des Vorſteheramts der hieſigen Kaufmannſchaft und 
der Seglerhaus-Aelt ſten zu Colberg die Herren Vor⸗ 
ſteher Haker und Kommerzienrath de la Barre Theil 
ne men; Erſterer wird auch die Kaufmannſchaft in 
Stolp auf deren Wunſch vertreten. — In einer von 
hieſigen Arbeitern an den Magiſtrat gerichteten und 
von dieſem an das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft 
ar gegebenen Vorſtellung vom 22. v. Mis. iſt der 


des Lokal⸗Comités zur Unterſtützung hleſiger durch 
Waſſersnoth Verarmter haben bis geſtern Abend be⸗ 
reits den Betrag von über 4000 Thalern ergeben 
und ſind die Sammlungen noch nicht beendet. — 
Von den ſtädtiſchen Verwaltungen der Kloͤſter werden 
jetzt fortdauernd Ermittelungen vorgenommen, um land⸗ 
wirthſchaftlich, wirthſchaftlich und techniſch feſtzuſtellen, 
welche Verwüſtungen auf den betreffenden Gütern und 


Wunſch ausgeſprochen, daß beim Ein- und Verkauf Höfen durch die Ueberſchwemmung und den Sturm 
von Kartoffeln die verkauften Mengen nicht mehr verurſacht find und wie den dringendſten Uebelſtänden 
durch Meſſen, ſondern nur durch Wiegen feſtgeſtellt abzuhelfen if. Morgen wird ſich zu gleichem Zwecke 
werten mögen. Das Vorſteher⸗Amt beſchließt, den eine Kommiſſlon auf dem Dampfer „Severin“ für 
Anuntragſtellern mitzutheilen, daß ihrem Wunſche nicht mehrere Tage nach der Sundiſchen Wieſe begeben und 
entiprochen werden kann, fo lange den Kontrahenten wird ſich, dem Vernehmen nach, der Reglerungs⸗-Aſſeſ⸗ 


geſetzlich die Wahl zusteht, beim Ein- und Verkauf 
von Kartoffeln nach Maß oder nach Gewicht zu han⸗ 
deln. — Ein Schreiben des Direktoriums der Bres- 
lau- Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
8. d. M., betreffend vas Projekt zur Bahnhofs⸗ und 
Hafenanlage für Stettin, nebſt Erläuterungsbericht 
zirkulirt bet den Mitgliedern des Vorſteher -Amts und 
wird in der nächſten Sitzung zur Berathung kommen. 
— Die Herren Alexander Heinrich Zander, Michaelis 
Many, Roſenom, Pfeiffer und J A. R. H. Auberle 
find auf den Annag der Vorſteher von dem König⸗ 


1 


for v. Brockhauſen, dem die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes Framburtz übertragen 
worden, der Expedition anſchlie ßen. 

Treptow a. T., 15. November. Am vergan⸗ 
genen Sonntage hat in dem benachbarten medlenbur- 
giſchen Dorfe Neddemin der Arbeitsmann Michaelis 
ſeinen Zjährigen Sohn, der bisher Arts ein Zankapfel 
zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau geweſen, mit einer 
Holzaxt erſchlagen, nachdem er die Mutter und ſeine 
anderen Kinder aus der Wohnſtube zu entfernen ge⸗ 
wußt hatte. Derſelbe it ſogleich nach der That dem 


der Aufgabe das Pulver matzazin unter Waſſer zu 
ſetzen. Die Aufregung an Bord war unbeſchreiblich; 
mehrere Perſonen ſprangen in ihrer Angft in die 
Fluthen, die meiſten drängten nach der Seite, wo die 
Treppe hinabgelaſſen war, denn die andere Seite ſtand 
bereits in Flammen. Namemlich waren es die Cbi⸗ 
neſiſchen Zwiſchendecks⸗Paſſagtere, welche dort ihr Heil 
ſuchten, ein jeder bepackt mit ſeinen Habſeligkeiten. 
Dieſer Andrang war ſo groß, daß die Treppe brach 
und alle ins Waſſer ſtürzten. Da die Flammen weiter 
um ſich griffen und an den Maſten hinaufleckten, 
Hitze und Qualm unerträglich wurden, jo mußten die 
Zurückbleibenden den 25 Fuß hohen Sprung vom 
Deck wagen, einige überladen mit Gold, das ſie in 
die Tiefe hinabzog, zuletzt der Capitain und zwei Ma⸗ 
troſen, welche mit genauer Noth gerettet wurden, denn 
die Boote hatten ſich vom brennenden Stoff entfernen 
müſſen, und die Landboote hatten ſich nie nahe her⸗ 
angewagt. 60 Paſſagtere (fast lauter Chineſen) und 
drei der Maunſchaft (worunter ein Deutſcher Namens 
Lymart) verloren ihr Leben, 300,000 Doll., für 
Hongkong beftimmt, und viele Waaren noch am Bord, 
wurden aber ſpäter theilweiſe gereltet. Der Verluſt 
des herrlichen Schiffes trifft die Compagnie mit faſt 
2 Millionen Doll., denn es ſoll nicht ver ſichert ge · 
weſen ſein. Die zur Unterſuchung dieſes Unglücks 
eingeſctzie Commiſſion ſprach ihre Anſicht dahin aus, 
daß das Bewer angelegt ſein müſſe; te if indeß ebenjv 
wahrſcheinlich, daß beim Laden der Kohlen eine Un⸗ 
vorſichtigkeit begangen worden durch ein weggeworfente 
Streichhöljchen oder eine Cigarre; auch wäre Selbſt⸗ 
entzündung der Kohlen nicht unmöglich. Der Dampfer 
maß 4400 Tonnen, war 380 Fuß lang, 50 Fuß 
breit und 32 Fuß tief, und ting regelmäßig an 2 
bis 3000 Tonnen Waaren, außer den nöthigen 
Kohlen, und häufig über 1200 Paſſagiere; er war 
das größte Schiff nach dem berühmten „Great Eaſtern.“ 

— In Henderſoville, Nord⸗Carolina, ſollte am 
26. Oktober ein gewiſſer Martin Bapnard, der we⸗ 
gen Thellnahme an einem vierfachen Morde zum Tode 
verurthellt worden war, gehenkt werden. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich . 95 um dem Schau⸗ 


deſſen letzlen Lebensſtunden in feiner Zelle Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten. 
für die Hinrichtung be immten Tage, geleitete Me der 
bei einer Zigeunerbonde, die inzwiſchen in Flatow in⸗ Gefangen wärter, wie er glaukte, durch das Außen 
haftirt worden iſt, geſehen; und bei letzteren hat jene thor des Gefängniſſes. 

Geſicht gedrückt und ein Taſchentuch vor ihrem Munde, 
— dem ein fol herzbrechendes Schluchzen entquoll, daß 


Segen 6 Uhr Morgens, an dem 
Sie hatte ihren Hut tief ins 


ſeibſt der geſtrenge Beamte von Mitleid erfüllt 
wurde. Tief gebeugt und ſchmerzlich weinend ſchritt 
fie durch die Menge, die ihr überall reſpektvoll Platz 
machte. Um 8 Uhr trug der noch immer tief ge⸗ 
rührte Gefangenwärter ein aus ausgeſuchten Delika⸗ 
teſſen beſtehendes Frühſtück nach der Zelle des Ver⸗ 
urtheilten. Als er die eiſerne Thür öffnete, bot ſich 
ihm aber ein Anblick dar, dee ihn auf's Tödlichſte 
erſchreckte, In einem Winkel der Zelle kauerte Fran 
Bapnard im Hemde. Das Frühſtück fiel dem Ge⸗ 
fangenwärter aus den Händen, und während er in 
ſprachloſer Verzweiflung daſtand, erhob ſich die Frau 
und ſagte: Wohlan, da Martin weg iſt, wäre es 
wohl beſſer, wenn ich das Frühſtück zu mir nähme, 
und ohne Verzuz begann fie das Mahl vom Boden 
aufzuleſen. Baynard war thatſächlich entwiſcht. Der 
Sheriff durchſtrelfte mit bewaffneter Macht die Ber 
gend meilenweit, konnte aber keine Spur von dem 
Flüchtling entdecken. Die Volksmenge war darob 
ſehr ungehalten, und drückte den ſehnlichen Wunſch 
aus, Frau Baynard ſtatt ihres Mannes gehenkt zu 
ſehen. Der Wunſch wurde aber nicht erfüllt, und 
bitterlich über die Enltäuſchung klagend, zog die Menge 
nach ſtundenlangem Harren von dannen. 

— (Stumm — aber beredt.) Schwediſche 
Blätter enthalten folgenden Liebesroman hinter den 
Couliſſen: Eine ſchwediſche Schauſpieler-Geſellſchaft, 
welche unter ihren weiblichen Mitgliedern auch eine 
hübſche junge Dame zählte, gab Vorſtellungen in Abo 
in Finnland. Eines Abends betrat ein reicher Ruſſe, 


der ſich wegen Aulage einer Eiſenbahn in Abo auf- 
hielt, das Theater und war ſo entzückt von der Schön⸗ 


heit des Mädchens, daß er es zu heirathen beſchloß. 
Am nächſten Tage erblickte er die Dame in Geſell⸗ 
ſchaft der Frau des Theater⸗Direltors in einer Kon⸗ 
ditoret, und da er kein ſchwediſch, fie aber kein ruſſiſch 
verſtand, jo ließ er ihr durch einen Freund ſeinen 
Liebesantrag machen. Das Fräulein bat ſich Bedenk⸗ 
zeit aus und als am folgenden Tage der Ruſſe auch 
dem Theater⸗Direktor eine reiche Entſchädigung für 
Aufgebung ihres Kontraktes zahlte, gab ſie ihr Ja⸗ 
wort. Die Verlobung ward gefeiert 
lobten waren glücklich, troßdem Keiner verſtand, was 
der Andere ſagte. 
wohl zufrieden ſein müſſen, mit einander nur in der 
ſtummen Sprache der Liebe zu reden, die allerdings 
den Vortheil hat, daß man keine gramatikaliſchen 
Fehler darin machen kann. 4 

— Zu Keynen, in der kenabiſchen Grafſchaft 
Glengarp, ſtarb, wie der „Toronto Globe“ verbürgt, 
am 18. September d. J. Anna Campbell im Alter 
von 130 Jahren. Ste war im Jahre 1742 auf 
der ſchottiſchen Jnſei Skye geboren, verſah im Haus⸗ 
halte des Kapitäns Murrap 50 Jahre hindurch die 
Dienſte einer Milchfrau, wanderte im Alter von 87 
Jahren nach Kanada aus und lebte daſelbſt, ein Ge⸗ 
genſtand des Wunders für Kanadier ſowohl als Ame- 
rikaner, weitere 43 Jahre. Sie war niemals frank 
geweſen und war thätig und lebhaft bis zwei Tage 
vor ihrem Tode. Im vergangenen Sommer noch 
melkte fie täglich zwölf Kühe. Vlerund wanzig Stun⸗ 
den vor ihrem Tode verlor fe die Sprache und ſtarb 
endlich ohne jeden Kampf. 


Borſenberichte. 
Stettin, 20 November. Wetter: Regnig. Wind 
SW. Barometer 27“ 11“. Temperatur Mittags + 


6% N. 
An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, per 2000 Pfund loco gelber 
nach Qualität 51—80 % , per November u. per No« 
vember⸗Dezember 82 9% nom, per Fiübjahr 82%, —Y, 
bez., per Mai⸗Juni do 

Roggen wenig verändert, der 2000 Pfd. loco ruff. 
53—55¼ , inländiſcher 54—56½ , per November 
56 55% K bez., per November Dezember, Dezember ⸗ 
Januar u. Januar Februar 55%, I bez., per Frühjahr 
56½ — / Ag bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Juni do. 

Gerſte behauptet per 2000 Pfd. loco nach Qualität 
50—56 


Hafer matt, per 2000 Pfd. loco nach Qualitat 38 
bis 45 , per November 45½½ 4 Br., per Frühjahr 
45% . bez. | 

Erbſen ſtill, per 2000 Pfund loco 43—49 %. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl feſt, per 200 Pfund loco 23½ 3% Br., Nor 
vember u. November ⸗December 22%, 1% Si bez., Der 
cember⸗Januar 22°, % bez., 22% Gd., April 23 /, ½ 
bez., September⸗Oktober 24 % Gd., 24½ Br. 

Spiritus behauptet, ver 100 Liter a 100 
zent loce ohne Faß 18%, "Ya 3% bez., lurze Lieferung 
ohne Faß 18 ½ Au bez., November 18 ½ 5% bez., Nor 
vimber⸗Dezember 18 Gd, Frablchr 18 ¼½ 2% bez. 

Petroleum loco 7½ n Br., November Der 
ember 7/11 K Br., Dezember ⸗Januar 7½ Br., Januar⸗ 
Februar 7% Br. 

Angemeldet: 3000 Centner Roggen. 

Rezulirungs-Preiſe: Weizen 82 , Roggen 
56 %, Ribdl 22%, , Spiritus 18½ 

60.298 , e 52-66 — 

Weizen W, Roggen i 
42—51 , Hafer 20 84 . Erbſen 5256 AR, 
Heu pr. Ctr. 22 —27½ , Stroh per Schock 7—9 , 
Kartoffeln 12—16 Ag 


und die Ber- 
Vorläufig werden fie überhaupt 


1 
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* 


R; 


Nocven. 
Novelle von 
Karl Frenzel 


(Bortjegung.) 


nt geworden. 


den adeligen und unadeligen Pflaſtertreter von Paris 
n leiſen Duft des Landjunkerthums ausſſrömte, ge⸗ 

k der Vicomte ihnen allen ausnehmend: es war 
licht mit ihm zu verkehren, er beachtete niemals die 
Ache, ſondern bezahlte großmüthig für Alle, als wäre 
in ſeibſtverſtändlich, ja ſein Benehmen ließ die Hoff⸗ 
ung zu, daß ſeine Börſe ſich für einen guten Freund 
der öffnen werde. Einer dieſer Freunde von den 
Anken des Parterre erkannte unter denen, 
Ader ihren Willen in den Saal gedrängt wurden, 
ain Vicomte, rief ihm einen Gruß zu, bemächtigte 


IR? 1 10 geſchthen, Herr Vicomte? Man jagt: 
Vorſtellung jet unterbrochen, eine Couliſſe ſei um- 
Arzt und habe Mademoiſelle Gauſſin erſchlagen.“ 
Mrend fo der Dienſteifrige redete und babıt noch 
nbeit fand, bei dem Kellner jein: Beſtellung 
ch und den Vicomte zu machen, trocknete dieſer 


in die Hand. 


5 . 
Familien⸗Nachrichten. 
kobt: Fräulein Franziska Kieckbuſch mit Herrn Carl 
kunig (Stettin Jüllchow). — Fräul. Emma Götze 
Aae mit Herrn Carl Schneider (Cöslin — Uſingen). — 
Ol. Marie Schultz mit Herrn F. Berg (Rubenow — 
* boxen: Ein od; Herren E Etens (Stralſund). 
ine Tochter: Herrn J. Wilke (Stettin). — Herrn 
ad. Rieck (Stralſund). — Herrn Hoff 
eſtorben: Renter C. Groth (Stettin). Kaufmann 
Boy (Greifswald). — Juſpektor E. Mihr (Venzvitz) 
> Commiſſionär 
Meifter Herm. Salchow (Anklam) — Frau L. Schröder 
geb. Schwachert (Grabow). — Frau Bahr geb. Bartelt 
Colin). Frau Nicolaus geb. Eggert (Cöslin). — 
Rl. Philipp. von Stojentin (Colberg). — Tochter Anna 
es Herrn Wruck (Stargard). — 


Auf geboten: 


am Sonntag, den 10. November 1872, zum erſten Male: 


2 der Schloß ⸗Kirche: 

dolph And. Winter, Tiſchlergef. hier, mit Jungfrau 

Aug. Amalie Jahreis hier. 

Joh. ei 3 er, 3 m Frau Doroth. 
ieder. Lücke, geb. ichting hier. 

Fur Cetnrſch glez, Kusche bier, mit Panne 
Wilhelm. Böhmer hier. N 1 
Olto Jul. Habermann, Kleidermacher hier, mit 
Florent. Eliſe Polumski hier. 5 
er Au Alb. And. Born, Schub machermeiſter in 
Pen, mit Jungfr. Frieder. Wilhelm. Teske daſ. 


6 In der Jakobi⸗Kirche: 5 
un Wilhelm Beyer, Hausdiener in Falkenburg, mit 
„Marie Frieder. Wilhelm. Wenzlow daf. 
Franz Schulz, Fleiſchermeiſter in Schönſee, mit 
Frieder. Marie Wilhelm. Alberts in Maſſow. 
Theod. Heinr. Alb. Weitenslaufer, Kaufmann in 
mit Jungfr. Ida Helene Richter hier. 
SM Heinr. Ed. Bleiweiß, Feuerwehrmann hier, mit 
r. Jul. Ulrike Sophie Lau hier. RER: 
err Carl Theod. Herm. Krüger, Eiſenbahnarbeiter in 
N „ mit Jungfr. Marie Thereſe Klaus daſ. 
üg. Ferd. Ludw Weſtphal hier, mit Jungfr. Augufte 
1 % Louiſe Mielke in Lübzin. 

ang. Jul. Wilh. Pollnow, Hauszimmergeſelle hier, mit 

0 J 

Lal 


4 


herr 


ha 


Frieder. Wilhelm. Albert Pollnow in Bobl in. 
kg iedrich Gottl. Naß, Arb. hier, mit Eliſabeth 
| hier. a 
dere Ludw. Hermann Theod. Vüting, Schutzmann in 
AD, mit Jundfr. Her. Ghriſt. Dettbam dal. 
AT Jul. edr. Breitenfeld, Trompetter im Pomm. 
FAR Nr. 2, mit Jungfr. Anna Marie Berg bier. 
url, Gotifr. Barz, Bierſahrer hier, mit Jungfr. Dor. 
ie Köhn in Thuuiſch. 

N In der Johannis⸗Kirche. 

Fer Carl Rob. Engel, Lehrer bier, mit Jungfr. Bernd. 
4e, Züblte in Greifenhagen. 3 
MS Carl Wilh Sorge, Arb. hier, mit Jungfr. Laura 
Carol. Luſtig hier. . j 
zal Ludw. Aug. Schacht, Arbeiter hier, mit Sophie 


elm. Asmus hier. 
mit Aug. Joh. 


er. Carl Philipp Peglow, Arb hier, 
ph. Koch zu Sieſchow. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Ml. Dombrowsky, Fabrikarb. in Grabow, mit Jungfr. 
Carol. Wilh. Hintz in Jaſenitz. 
. Wilhelm Lemke, Fabrikarb. in Grabow, mit Frau 
Ii Emilie Henriette Marien, geb. Hendeß daſ. 
Carl Ang. Gottl. Fabricius, Schornſteinfegermſtr. 
abow, mit Frau Agnes Emma Binder geb. Eckert daſ. 
idr. Wild Alb Fiſcher, Schmiedegeſ. in Bredow, 
Rarie Louiſe Lawerenz daſ. 
e, Ludw. Bröſe, Arb. in Grünhof, mit Hanng Henr. 
m. Scharlau, gen. Hedtke doſ 
r Carl Friedr. Ferd. Sellenthin, Locomotivführer in 
ld, mit Jungfr. Emilie Louiſe Wilhelm. Bartelt 


nd. Fenſch, Arb. in Züllchow, mit Jungfr. Auguſte 
e in Königsſelde. 
Nie In der Gertrud⸗Kirche. 
Mr, bier. Hermann Müller, Arb. hier, mit Anna 
Aan er. 
I Ludw. Auguſt Schwanenberg, Böttcher hier, mit 
( Henr. Wilhelm. Kruſemark hier. 
tod. Wilh. Herm. Zoch, Eiſer bahnarb. hier, m. Jungfr. 
0 r. Frieder. Wilhelm. Weiland in Hinterſee. 
a Friedr. Wilh. Grolhkopf, Eiſenbahnarb. hier, mit 
. Aug. Carol Bohnenſteugel hier. 


— 


Ein ciſriger Liebhaber des Theaters, war der junge falſch berichtet. 
ann längſt einigen andern ſtändigen Beſuchern der Platz im Theater, ahnungslos des Sturmes, der aus⸗ 
omédie frangaise, jo abgeſchloſſen und zurückge- br chen ſollte. 
en er ſich auch Hieit, aufgefallen und obenhin be- ziſcheln, eine Partei beabſichtige, Mademoiſelle Gauſſin 
Liebens würdig von Natur, beſchei⸗ auszupochen. 
in ſeinem Urtheil, von jenem aufrichtigen, weſt⸗ würdige Mädchen, dieſe vortreffliche Künſtlerin! Eine 
kundigen, ritterlichen Weſen, das für die vielerfah- Zierde der Bühne!“ 


die holb ſich noch gan: andere Dinge von dem Haſſe der Her- 


| 
| 


erbitzte Stirn, holte tief Athem und ſtützte den fin hat niemals ergrelfender geſpielt. 


Mit Herrn Julius Millies (Gollnow). — Fräul. Anna 


offmann (Stralſund). als Bedarf pro 1873, 


r. König (Stargard). — Schlächter⸗ 


gun 
| neue wollen ihre desfallſigen verſiegelten und mit 
entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten bis 


I „Mio Re iſt tobt?” nahm der Andere das Wort ihre rohen Herzen erbelen und läutern will. 
oben im Paradteſe beginnt der Sturm, es wird g- und rieb ſich die Naſe. 


wieder auf. 
ziſcht, gepfiffen, von der Galerie ſetzt ſich der wilde 


„Wer? fuhr Marcel in die Höhe. 


* 


„Mademotſelle Gaufſin.“ 
„Das wolle der Himmel nicht! Man hat Sie 
Ich war wie immer auf meinem 


Lärm nach den Logen, in das Parterre fort. „Das 
it empörend, das iſt niederträchtig!“ rufe ich, An- 
dere ſtimmen mir bei, in einer Minute iſt der ganze 
Saal in zwei feindliche Lager getheilt. Auf der einen 
Stite die Ziſcher, auf der andern die Klatſche den. 
Aber einige dieſer Böſewichter haben Pfeifen mitge- 
bracht und übertönen mit deren ſchrillen Klang unſern 
Beifall. Zitternd, Thränen an den Wimpern, ſteht 
das arme Mädchen auf der Bühne: ein Bild leiden ⸗ 
der Unſchuld, Wilde würde ſie zum Mitleid gerührt 
haben! Ihre Feinde indeß ſcheint ihr Anblick nur noch 
mehr zu erbittern: hinunter! fort! hinunter! brüllen 
fie. Wir verdoppeln unſern Beifall, da fliegt ein großer 
Blumenſtrauß aus einer der Logen auf die Bühne, 
gerade vor die Füße des Fräuleins. Bravo, rufen 
wir, über dieſen unerwarteten Zwiſchenfall erfreut, und 
glauben den Sieg ſchon in den Händen zu haben. Die 
Ziſchenden verſtummen, die Schauſpielerin hebt den 
Strauß auf .. ein h iſeres Lachen erſchallt, ſte er⸗ 
bleicht, fällt in Ohrmacht . . fie muß von der Scene 
getragen werden.“ 2 

„Welch' ein Vorfall! Und weiter“ 

„Die Schauspieler weigern ſich, die Vorſtellung 
fortmſetzen; ſie find mit Recht über die Behandlung 
empört, welche ihre geftiette Kollegin jo unverſchuldet 
erfahren bat. Di Zuſchauer ibrerſeits find viel zu 


Da hörte ich es um mich raunen und 


Iſt das nicht ſchändlich? Dies liebene⸗ 


„Ja wohl, Herr Vicomte! Irgend ein verſchmäh⸗ 
ter Liebhaber“ 

„Sie ſprechen meine Gedanken aus.“ 

„Oder eine Nebenbuhlerin vom Hofe“. 

„Unmögiih! Könnte eine Frau jo grauſam und 
bos haft fein?" 

„Warum nicht? Hinter den Couliſſen erzählt man 


zogin von Bouillon gegen die arme Adrienne Lecouvreur; 
alte, doch unvergeſſene Geſchichten!“ 

Marcel ſchüttelte ſeufzend den Kopf und fuhr fort: 
„Genug! dies Geziſchel bereitete mich auf den kem⸗ 
menden Lärm vor; es verſteht ſich, daß ich entſchloſſen 
wer, mit allen Kräften für die Angegriffene einzutre⸗ 
ten. Dennoch gingen die erſten Scenen, in denen 
das Fräulein ſpielte, fill vorüber. Erſt im dritten 
Alt erhob ſich der Tumult. Gerade bei der rüb⸗ aufgeregt und erbittert über die muthwillige Störung, 
rendſten Stelle; glauben Sie mir, Mademolſelle Gauſ- um noch Muße und Genuß für den Fortgang des 
Aber für die Stücks zu haben. Alle brechen auf, man fragt fi: 
Barbaren giebt es keine Kunſt; fie haſſen Alles, was 
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BDetanurmachung. 
Die Lieferung von circa 
15 Centnern raffiuirtem Rüböl, 

Petroleum, 
Talglichten, 
weißer Talgſeife, 
rüner Talgkornſeife u. 

ſtalliſirten Soda 


ferner: die in den diesſeitigen Auſtalten vorkommenden 
Glaſerarbeiten, 
endlich die 1873 im Wirthſchaftsbetriebe vorkommenden 
. Fuhrenleiſtungen, 
ſollen im Wege der Submiſſion nach den in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25/26, einzuſehenden Bedin⸗ 
en an die Mindeſtfordernden vergeben werden. 
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Haupt⸗Gewinn 
r., 5000 


En 
ammen 


5 9 a N A a 
r in dem vorbezeichneten iftslokale abgeben. 000 
Stettin, den 15. November 1872. 20, 2 


Königl. Garnſſon⸗Verwaltund. 
eLunnmtmachung. 


2 

Die Lieferung von drei eiſernen Verſchluß⸗Pon⸗ 

tons zu den Hellingen auf dem Marine⸗Etabliſſement zu 

— bei Kiel ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Zu dem Zwecke ift auf 


Sonnabend, den 1. Februar k. J., Lobſe a 1 Thlr. ſind zu 
Vormittags 12 Uhr. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


im Bureau der unterzeichneten Direktion Termin anberaumt, 
bis zu welchem Projekte und Koſten⸗Anſchläge als fee Poſtauweiſungen einen 


Die € 


portofrei und verſiegelt mit der Auſſchrift „Submiſſion auf 
Verſchluß⸗Pontons“ einzuſenden ſind, wonächſt dieſelben in 
Gegenwart der etwa erſchien enen Submittenten eröffuet 
werden. 

Die maßgebenden Bedingungen und Zeichnungen ſind im 
diesſeitigen Bureau zur Einficht ausgelegt, auch können die⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der 5 bezogen werden. 

Kiel, den 12. November 1872. ' 
Kaiſerliche Hafeubau-Direftion. 
AS Bergen, den 6. Juni 1872. 


Abs act. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
* 


gr. 8. 
Mit dem Bildniß des Dichters. 


2 


ri 
e neh rs 
er" 


TEA 


Ganz 


Kölner Dombau-Lotterie 

| zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 
Genehmigt von Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen 
Wilheim I. 

25,000 Thaler, 

—— ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 
il Thlr, 100 Mal 100 Thlr, 


„Ja, wer hat dies angestiftet?“ meinte der Andere 


„O, ich weiß es!“ brach Marcel ungeſtüm aus. 
Seine Selbſtbeherrſchung verſſeß ihn. Mit einer ge⸗ 
wiſſen Ruhe, an ſich haltend batte er die Begebenheit 
erzählt, aber in ſeiner Schilderung war ihm das Bild 
derſelben noch einmal in all' ſeiner Häßlichkeit auf⸗ 
gegangen, die Pein ſeines Herzens batte ſich wieder er⸗ 
neut, der Ausdruck des tiefſten Haſſes entſtellte ſein 
edles, ſtilles Geſicht, als er jetzt rief: 

„Ich kenne den Elenden! Meine Schon iſt, was 
heute geſcheben! xängſt hätt: ich ihn zum Zweikampf 
zwingen ſollen!“ 

An ihm hatte es indeß nicht gelegen, daß der 
Chevalier de Lambert nech unangefochten, luſtiger 
Dinge in Paris umherwandelte. Vergebens hatte ſich 
Marcel nach jenem Zuſammentreffen bemüht, ihn in 
der großen Stadt aufzuffnden. Die Marquiſe ge⸗ 
traute er ſich nicht nach der Wohnung des Chevalier 
zu fragen, und die Diener im Hotel Noailles, an die 
er ſich wandte, wußten ihm keine genaue Auskunft zu 
geben. Dort, wo ihn Marcel anfjuchte, war er nicht, 
wurde er von Niemand gekannt. Weder in den 
Straßen noch in den Gärten, weder in den Theatern 
noch in Geſellſchaften begegnete der Viromte feinem 
Gegner, er ſchien unſichtbar geworden zu ſein. Bei 
größerer Gemüth ruhe und gereifterer Lebenserfahrung 
bätte ſich Marcel ſagen müſſen, daß in dem Allen 
nichts Wunderbares liege. 

(Fortſetzung folgt.) 


„ Domicilirung und zum Incaſſo von 


ger Bankverein. 


008: Fioerleke. 


und noch 1200 Geld⸗ 


i 30,000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 
20,000 Thlr. — Im Ganzen 125,000 Thlr. 
| Gewinne werden ohne jeden Abzug ausbezahlt. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Notar, Zeugen, 
ſicht des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Central⸗Dombau⸗Vereins. . 

Das Reſultat der Ziehung wird in der Zeitung bekannt gemacht. 


Königl. Kommiffarien und unter Auf⸗ 


haben in der Expedition dieſes 


gen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen dentlich zu ſchreiben. 
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illpaczers 
ſümmtliche Werke. 


10 Bände. 
Preis Thlr. 15. — oder fl. 26. — 

3 De Werke Grillparzers liegen nun abgeſchloſſen vor, in bequemen Ueberblick und einge hendem Studium. 
Was die Wiſſenden und die langjährigen treuen Verehrer der Muſe Grillparzers mit Sicherheit erwarteten, hat ſich 
erfüllt: mit jedem neuen Bande biej x Ausgabe ſind ganz neue Seiten ſeines reichen, mannichfaltigen Weſens alls 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 Licht getreten und vervollſtändigen die Erſcheinung eines der edelſten Geiſter der Nation, eines der bedeutend ſten Dichter 


zu amortifivenden Kreis + Obligationen des Kreiſes Rügen der Neuzeit zu einem herrlichen Geſammtbild. 
ſind folgende Nummern gezogen worden: i 
Litt . A. Nr. 1 über 1000 
2. Littr. E Nr. 11 und 355 über je 50 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag am 20. Dezember d. J. und 
ſpäter gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinscoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei der 
unterzeichneten Kreis -Chauſſebau⸗Kommiſſion hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. Mit den 20. Dezember d. J. hört 
die fernere Verzinſung der genannten Obligationen auf. 


Die Chauffeebau-Kommiſſion des Kreiſes 
Rügen. 


Für den beurlaubten Vorſitzenden 
von der Lancken, | 
i 


Stuttgart, November 1872. 


Kreis⸗Deputirter und Hauptmann z. D. 


Frankfurt a. M. 
Unſer Vorrath au Looſen der König Wilhelm Vereins. zu 
Lotterie ift leider völlig erſchöpft, auch find neue nicht mehr 
zu beſchaffen, u. ſehen wir uns daher außer Stande, weitere 
Beſtellungen auf Looſe zu effektuiren. Alle die aber, welche 
bereits Looſe bei uns beſtellt haben, und denen wir keine 
mehr ſenden konnten, werden wir noch beſonders brieflich | 
1 


davon benachrichtigen. f 
Die Expedition. ps 
f 


Zur Feier des Todtenfeftes. || 
Sonnabend, den 23, Abends 74 Uhr, 
Geiſtiiche Muſik 
in der St. Jakobi⸗Kirche. 


Billets a 5 Hr in den Buchhandlungen der Herren 
Saunier, Mauri, Simon, Dannenberg. 
Dr. Lorenz 
Muſik⸗ Direktor. 


— — — — — 


1EOGRAP 


der 


Länder. 


Bibeln 2 Ar an bei HAnanbe im Ge⸗ 


ſellenhanſe, Eliſabelhſir. 9, 


vom, e eee den | 2 aut der He der Zee 


HISCHES INSTITUT 
zu Weimar. 
1871. Intern. Geograpb. Congress zu Antwerpen: Erster Preis (Erster und einziger Preis 


tür Handatlanten,) 1872. Politechn. Ausstellung zu Moskau. 
(Erster und einziser Preis für kartog aphische Erzeugnisse), 


t { Auch er hat den Widerſtand der ſtumpfen Welt beſiegt, und daß auch 
ihm die Nachwelt voll und ganz geben wird, was ihm die Mitwelt 
kennung nur halb ertheili hat, dazu wird dieſe erſte Geſammtausgabe in wirffanfter Weiſe beitragen. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Große illuſtrirte Naturgeſchichte 
der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, Geologie und Botanik) 3 ſtarke Bände, 


8. mit 1000 getreuen Abbild., liefert ſtatt Thlr. 33 für nur Thlr. 1, 
eleg. gebunden für Thlr. 13, die Strauß ſche Buchhandlung in 


ils verſagt, cheils in widerwilliger Aner⸗ 


Grosse goldene Medaille. 


Soeben erschien und in allen Buchhaudlungen vorräthig: 
Lieferung 1 


vollständig revidırıen Auflage von 


Grät's Hand-Atlas des Himmels und der Erde. 


33 Blatt in Kupferstich mit Farbendruck und Colorit nebst statist scher Ueborsichtstafel aller 
Vollständig in 15 dreiwöchentlichen Lieferungen a 10 Sgr. 


Das Institut hat Nichts ausser Acht gelassen, um der neuen Auflage des bewährten Atlas die grösstmöglichste 
Der Atlas enthält sämmtliche neueste Veränderungen und steht in jeder Hin- 


ze 


ne 


Mecklenburgische | 
Hypotheken- & Wechselbank, 


bestätigt durch Alierhöchsten Erlass vom 


Zur Anfertigung eleganter Kinder⸗Garde⸗ 


roben empfiehlt ſich 
A. Edler, 


Modiſtin aus Berlin, 
Stettin, Paradeplatz 23, part. 1* 
Bestellungen von außerhalb werden bei Angabe 5 
Taillenweite, Nock und Armlänge gut ſitzend ausg Du 
Modells für kleinere Kinder vorräthig. Zu Ball u. ai 
toiletten für Damen bedarf es nur eines Probekleides 


ohne Mediein. 
Brust- u. Lungen- 


kranke fioden auf naturgemässem Wege 
selbst in verzweifelten und von d' n Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 
dlenle gel tuns ihres Leidens 


ohne Mediein. 


Nach specieller Boschreibung der Krank- 
heit Näheres brirfl. durch 


Dir. J. H. Fickert, Berlin, 


De al- Strasse Wo. 33. 


agazin g : 
enwaaren jeder Art, 


14. August 1871. 


41 pCt. Piandbriefe, 


welche mit 2 Ut. Pamital zuschlag, halb- 
jährlich ausgeloost werden, 'M 

25. 50. 100. 200. 500, 2: 
31/ 62%, 125. 250. 625. % 

Für die Sicherheit dieser Pfandbriefe haften die 
von der Bank erworbenen unk Ündbharen Hy- 

otheken und ausserdem nah S. 6 des Statuts 

as gesammte übrige Vermögen der Bank. i 

Dass diese Sicherheit vorhanden, wird dureh? 
zwei besonders beeidigte Mitglieder 
des Aufßslehtsrathes auf den Pfandbriefen 
bescheinigt, und werden diese ausserdem von? 
dem Commiss»rlus ver Grossher20g- } 
lieben Berlerung eontrasignirt, 

Die Pfandbriefe bieten daher Gelegenheit, Ca- 
pitalien unzweifelhaft sicher anzulegen, und ge- 
währen daneben in dem 25procentigen Zuschlage 
noeh besondere Vortheile vor den gewöhnlichen 
Anlagepapieren. . 

Schwerin, in Mecklenburg, im September 1872. 


Die Dire tions 


Karrig. Goenel. 
Die vorbemerkten Pfandbriefe sind von mir zu 
beziehen, und halte ich dieselben bestens empfohlen. 
Stettin, den 18, Novbr. 1872. 


0 und 

N die Fabrik 

fertiger Wäſche 
von 


Aren „ Bielleſraße 33, 


bietet wie weit und breit anerkannt ſtets großartigſte Vorräthe in allen nur 
möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig 
vorräthig. Deſonders 


Oberhemden 


nach ſtets neueſten Modellen elegant u. gut gearbeitet. 
Billigſte Preiſe und reellſte Bedienung ſiehert der Ruf 


so dss erhalten 


7 


ohne Medicin. 
"ups vuyo 9 


Aces. 

Seit vier Monaten litt ich an einem chroniſchen 
Fußgelenk⸗Rheumatismus, welcher trogaller 
Hülfe und Mittel nicht zu beſeitigen war. In 


S. Abel jun. de r Firma. 2 85 altan Lage geil ich zum A 
Stettin, den 17, November 1872 E Ar n Ar kit rn 7 1 aß 5 3 De! Nam Bi; finge 1 
Aufr f L 3 ter ? L . völlige Genefung wieder. Leidende ähnlichen 


Uebels mache ich auf dieſes ausgezeichnete 
Mittel anſmerkſam. 
Burgbrohl, den 23. Dec. 1871. 
5 S. P. Kiezig, Landwirth. 
) Zu haben in Stettin bei a. We on- 
brodt, Hoſapotheker. 
a Y, Flaſche 13% 10 Gr ½ Flaſche 


Annoncen⸗Expebition 


Auch in dieſem Jahre eröffne ich, um meinen Kunden a 
Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einküufen zu geben, Geſchüfts⸗Anzeige. 
einen Weihnachts⸗Ausverkauf. Außerordentlich günſtig ein⸗ A engen nee e 
gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſowie außerdem erhebliche E dae, eee wi dee ee 
Preisermäßigung ſäummtlicher anderer Artikel ſichern borzüg⸗ ra as fe en webe ee e 
lichſte und billigſte Bedienung. 
staedt, Vorſteher der Kaufmannſchaft. v. Brauchitsch, 


A. Hartung fortführen werde. 4 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath und Appellationsgerichts⸗Vice⸗ 


Indem es mein Beſtreben fein wird, jeden an mich g 
richteten Wunſch durch prompte und reelle Bedienung © 
befriedigen, bitte mich gütigft mit Aufträgen: beehren 3° 
Präſident. Burscher, Oberbürgermeiſter. Giesebrecht, a — — ze — : 
Stadt-Syundifus. Haker, Vorſteher der Kaufmannſchaft. * i Durchfall 2 
5 


wollen. 

Corlin a. P., den 15 November 1872. 

Hochachtungsvoll 1 

Carl Lüdtke. 

Hann von Weyhern, 1 der et 1 com⸗ eU } 

mandirender General des 2. Armee⸗Corps. Hindersin, n N i ; j if RR dee a 
; : ei Kindern faft immer, bei Ewachſenen oft mit dem Tode endigend, iſt eine paraſitiſche Krankheit, gegen 
. e ee So 1 welche, beſonders bei Säuglingen, die fonft gebräuchlichen Arzneimittel ſich machtlos erwieſen haben. Unferen 
Par 1 Kechtsantvalt ä 81 a Barafiten - Tropfen weicht dieſe, ſowie jede andere parafitiihe Krankheit — (Pocken, Typhus, Cholera, 
ne n Wirkl. Geheimer⸗Rath Ad Ob 9. Kuhr, Maſern, Grippe, Scharlach, Nachenbräune, Mundſchwamm ꝛc.) derartig schnell, daß 

15 5 8 En a. & baue Q 156 er. Jeder, welcher feinen Kranken unſer Präparat rechtzeitig reicht, ihn auch zuverläſſig von dem oft ſichern Tode 

Fiennes Geb a e rettet; es ſtützt ſich das Erbrechen ſofort und der Durchfall in 1 bis längſtens 3 Tagen. Iſt in einer Familie, 

in einem Haufe, in einem Orte eine paraſttiſche, ſog. anſteckende Krankheit ausgebrochen, jo kann Jeder ebenfalls 


Küften unſerer Provinz großes Unheil bereitet. Viele An⸗ 
wohner des Meeres ſind obdachlos geworden, Viele ſind 
um ihr Hab' und Gut gekommen, Viele haben an demſel⸗ 
ben erhebliche Einbuße erlitten. — Die Noth iſt groß, EM 
größer als die Zeitungsnachrichten vermuthen laſſen. Um 
den Bedrängten unſerer Provinz, ſoviel wie möglich iſt, zu 
helfen, haben die Unterzeichneten ſich zu einem Comitee zu⸗ 
ſammengethan, um Geldbeiträge zu ſammeln und unter die 
Nothleidenden zu vertheilen. Sie richten an alle Bewoh⸗ 
ner unſerer Stadt, uuſerer Provinz, des ganzen Vaterlandes 
den dringenden Ruf, die herzliche Bitte: 
Helfe ein Jeder nach feinen Kräften! Helft ſchnell! 
Gebt reichlich! 

Zur Empfangnahme von Gaben iſt Jeder der Unter⸗ 
zeichneten bereit. . , 
Das Provinzial⸗Comitee zur Unterſtützung 
der, durch die Sturmfluth des 12. und 13. 

November 1872 geſchädigten Bewohner 

der Provinz Pommern. 
Abel, Banguier. de la Barre, Commerzienrath. Betten- 


Die Sturmfluth des 12 und 13. d. M. hat an den ff Auswablſendungen nach außerhalb ſtehen ſofort zu Dienſten. 


——ů 
“ 


ein Magdeburger Colonial⸗ und Produkten 
Geſchäft gereiſt, ſucht anderweitig Stellung 
Aibreſſen erbitte unter NK. S. in de 
Expedition d. Blattes. 


Commer zienrath. Rahm, Geheimer Commerzienrath und 


Ober⸗Vorſteher der Kaufmanſchaft. v. Redei, Kaufmann. * 70855 r aa 5} 11 > B TNC * 

2 0 2 25 8 9 angeſteckt werden. Durch periodiſchen Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen erlangt man jedoch einen ſichern und zuver⸗ 6 u r in einem Eiſen⸗ 

h h Belalle läſſigen Schutz. Der Beweis iſt einfach dadurch geführt, daß unſere Paraſiten⸗Tropfen ſichtbare Pflanzen oder Ein junger Mann, welcher in ſen J 
: 3 E af 5 Juſekten, erstere je nach Größe in einigen Sekunden bis zu mehreren Stunden, letztere ſtets in einigen Sekunden ‚Kurze u, Spielwaaren⸗en-gros- u. deta 


Raths⸗Zimmermeiſter. Amandus Strömer, Kaufmann. dödt en J f > er * 1 141 4 1 
5 en, ebenſo auch die mikroskopiſchen, pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten im Menſchen, ohne dieſem zu 1 
Zander, Kaufmann. ſchaden; ſie ertödten alſo im Kranken die Krankheitsbaſis (die pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten), und das Geſchäft 5 Roſtock konditionirt, wünſcht I 


gr 222 Uebrige beſorgt die von den Tropfen außerdem unterſtützte Naturhellkraft ganz von ſelbſt. Diele if aber in Neujahr ein anderweitiges Engagement 4 
E.. Grundſtück, darafttiſchen Krantbeitsfälen faft immer machtlos, een nicht die Zerſtörung der Parafiten voraufgegargen ift. J Verkäufer oder Lagerdiener. Br: 
maſſiv neu aufgebaut, worin feit 40 Jahren Bäckerei ber I er Gebrauch unferer Parafiten-Tropfen gebt niemals die Wirkung daneben gebrauchter, ärztlich verordneter ME Ra Ausku theilt die Expeditiol 
trieben wird, iſt mit Garten und Ländereien billig zu wer: Mittel auf, ebenſowenig auch umgekehrt. Unſere Paraſiten Tropfen find unverderblich und empfehlen fi als ähere Auskunft er ie Expeditim 
—— „ e ſtets bereites Hausmittel für Kinder und Erwachſene, beſonders für Familien, die fern vom Arzt oder Apotheker d. Blattes 
Für jeden Geſchäftsbetrieb wie auch zur Privatnieder- I wohnen; denn augenblickliche Hülfe iſt ſichere Rettung, verſpätete Hülfe oft fiherer Tod. — Mit . Flaſche 5 F 
laffung e pſehlenewerth unſerer Paraſiten -Tropfen iſt eine Familie in jeder epidemiſchen Krankheits » Gefahr ficher, dem ſonſt möglichen Fur mein Manufaklur-, Tuch» und Colonialwaaren⸗ dl 
Rüberes Bunt Be Striese in Königsberg i. Pr Tode eines Familiengliedes ſchnell und rechtzeitig begegnen zu können; denn eine ſolche Gefahr kann in heißer A ſchäft ſuche ich * ſeſernem Eintritt einen Leslie un 
StR FFC Jahreszeit jeden Auge lick eintreten — Bei den ſchuell tödlich verlaufenden Krankheitsformen ift die Mit⸗ 70 52 Bedi 3 8 9 8 ; 
ESTER. x 5 = 8 anwendung unferer Paraſiten⸗Tinktur und Eſſenz von hohem Werthe — Asgeſehen von dem mit jeder Fabri⸗ günſtigen Bedingu e rache Ferdinandshof 
Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut kation verbundenen ee 5 e * vieler, ge gig — 8 N er — Be 
* 5 Ueberzeugung zu vorgedachtem Rath, en Richtigkeit außerdem jede Familie, welche unſere Parafiten-Tropfen WE: 2 
2 67 4 als Hausmittel bereits führt, aus eigener Erfahrung beſtätigen kann. — Die Wahrheit und der Werth u h Bifeubahn: 1 
Deutſche Leihbibliothek, cirter Mittheilungen von Privat⸗Perſonen und deren wiſſenſchaſtliches Verdändniß, ſowie ſ. g. Atteſte werden oft Ab \ i8: und Aukunfts it 4 
Jou l- u Bücherleſe irkel mit Recht ue doch wenn wir uns erlauben die folgenden drei amtlichen Zuſchriften zur näheren Be⸗ 1 fahr m zei eu ) 
na N. 3 5 urtheilung unſerer Fabrikate mitzutheilen, fo wird man bagegen wohl ſchwerlich Etwas einzuwenden vermögen, \ Abgang nach: 
zu den günftigften Bedingungen. Eintritt „ Uirienh, Naturjorſcher und Chemiker, Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
jederzeit ; . — chemiſch⸗techniſche Fabrik, Paradeplatz Nr. 14. 5 Perſz. 3 U. 8 M. 
1 el = 0 F Minden, den 3. Juli 1871. Chalons ſ. M., den 18. April 1872. Werlin 5 doe. 6 „ 30 
SGewechſelt wird von Morgens 8 Uhr Herrn See,, Pig Herrn Ulrieh, hemifch-tehnifce Fabrit, and, . . 9 5 > 
W un, R ettin, Paradepla 14. . k 5 anzig, < kreuz, Breslau do. 9 „ 57 
bis Abends 8 Uhr. Euer Wohlgeboren werden ergebenſt erſucht, gefälligſt F wWafew., Prenzl., Welgaß, Stralſ. do. 10 „ 40 


Proſpekte gratis, nach auswärts franko. umgehend 12 ganze Flaſchen der durch Cireular vom 15.| Euer Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um Zuſen. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 


Kourierz. 11 „ 26 


Mai d. 3. offerirten Paraſiten⸗Tinktur zu überſenden. dung von 3 Flaſchen der in Ihrer Fabrik gefertigten 5 
Aurelio Mauri 3 1 1 Ges . — Bi 98 577 5 2 Maschen 5 5 1 Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 
2 \ Major des 2. Weſtph. Infanterie⸗Regiments Nr. 15. Laufe des Felduges bei Menſchen und Pferden Berlin Kourierzug 3 „ 38 
Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. Prinz Friedrich 125 Niederlande. mebreren Fällen bewährt gefunden habe. Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Pers 3 4 45 
m ee . Achtungsvoll Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — 
D ACHP APP E R 5 9 den 22. rer ge. Wüller, Berlin Bu 5 15 8 7 = 
Herrn Ulrich, n, Paradepla 2 5 z d Batterie⸗Chef Stargard, Kreuz, Breslau . 8 
Beh 2 leut eer As alt ꝛc Die Paraſiten Tinktur hat ſich hier als von guter Hauptmann ee TE Dafern,, Wolgafl, Straſ., Preuzlau 
a heer, vb 8 Wirkung erwieſen ꝛc. der 5. leichten Batterie, 6. Diviſton, ; 2 gemiſchter Zug 7 „Ab „ 
1 J A. (ga) Bene, Cbalons ſ. M. Stargard Perſonenzug 10 „ 3 „ 


Ankunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. 
„Breslau, Krenz, Stargard Perſz. 8 „ 
Atralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Periz.. 8 
do 


24, Haurwiiz « Ges., Hauptntaun und enden in 2. Weſtph. 
i 11—12. . Infanterie-Regiment Nr. 15, 
. (Prinz Friedrich der Niederlande. 
Fertige runde Hüte 


vor 1 h bis 4 ,, ; 
Backeuhüte von 1 % 20 ER bis 5 
Baſchlicks, Baſchlickskappen, ; 
(meuefte Formen) von ! bis 4 % a 
Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet 
von 25 Apr bis 4 


2. Hue en Se, fie, Sa, (A lumetts-Tousalmts). en 
BF L. & J. B Straf, aeg l. lei Ba. 4 f 
Auguste Enepel, » „Bloch, BE.“ oe. SE 


Berlin F 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 


35 
46 
15 
Wachszündwaaren- u. Cartonagenfabrik . e ge, , 
28 
25 


5 
* 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 


Heine Damfraße da. B re 8 U al. Hamburg, Strasburg rg 15 
TTT... Bafewalt Ber, „ 10 
eis⸗ burante oben f Berlan en. 2 Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Hauben werden ſauber gewaſchen Preis⸗Courante, Pr auf 8 4582 nig, Stolp N 


Neuenmarkt 2, 2 Treppen. Berlin Wriezen de. 10 28, 


